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Karlsruhe , 29 . September .
Das gestern erschienene Regierungsblatt Nr . 61 enthält

nachstehende provisorische Gesetze :

Provisorisches Gesetz, das bei den Kriegsgerichten einzuhaltende Ver¬

fahren betreffend .

Leopold , von GotleS Gnaden

Großherzog von Laden , Herzog von LLHringrn .

Nach Anhörung Unseres Staatsministeriums haben Wir hinsichtlich
des dei den Kriegsgerichten einzuhaltenden Verfahrens beschlossen, und
verordnen provisorisch , wie folgt :

§ . 1 .
Sobald die Voruntersuchung geschloffen ist, legt der Auditor die

Akten dem Kricgsministerium mit einer kurzen Zusammenstellung der

Anschuldigungs - und Entschuldigungsthatsachen und der Beweise für
solche , nebst bestimmtem UrtheilSantrag unter Anführung der denselben
begründenden Gesetzesstellen vor . ^

ES ist ihm gestattet , in Bezug auf mehrere bei der nämlichen ver¬
brecherischen Handlung bethciligte Angeschuldigte , z. B . die Mannschaft
einer Kompagnie :c., einen Kollektivantrag zu stell? » .

ß. 2.
In der Voruntersuchung , welche möglichst kurz und bündig zu führen

ist, unterbleibt in allen Fällen das bisher übliche Schlußverhör . Dage¬
gen ist dem Angeschuldigten am Schluffe der Untersuchung zu eröffnen ,
daß er bei der Verhandlung vor dem Kriegsgericht in Begleitung eines

Dertheidigers erscheinen oder die Bestellung eine - solchen bei dem
Kriegsgericht sich erbitten könne . Seine darauf abgegebene Erklärung
ist in das Protokoll aufzunehmen .

ß . 3 .
Die Untersuchungsakten werden sofort an ein Kriegsgericht zur Ab¬

urteilung abgegeben .
Die Mitglieder dieses ernennt das Kriegsministerium nach den bereits

bestehenden gesetzlichen Bestimmungen .

§ . 4 .
Der Vorsitzende des Kriegsgerichts beraumt die Urtheilsfitzung an ,

veranlaßt die Mitglieder desselben , so wie den Auditor , welcher die Un¬
tersuchung geführt hat , sich zu dieser einzufinden , und ladet den Ange¬
schuldigten , so wie dessen erwählten oder ernannten Verthridiger da¬

zu vor .
Ist Erstem verhaftet , so ordnet er dessen Vorführung an .

§ . 5 .
Der Vorsitzende und die übrigen Mitglieder des Kriegsgericht - wer¬

den vor Beginn der ersten Sitzung , welcher sie beiwohnen , durch den
Auditor dahin beeidigt :

ihr Amt als Mitglieder des Kriegsgericht - auf den Grund der

maßgebenden badischen Gesetze nach Ehre und Gewissen ohne
Haß , Gunst , oder Ansehen der Person au - zuüben .

ß . 6 .
Nach Eröffnung der Sitzung trägt der Auditor seine Zusammenstel¬

lung der Thatsachen und Beweise vor und ertheilt die erforderlichen
Erläuterungen ,

Auf Verlangen des Angeschuldigten oder Anordnung des Vorsitzen¬
den können auch einzelne Aktenstücke vorgclesen werden .

Hierauf ist der Angeschuldigte aufzufordern , seine etwaigen Gegen¬
bemerkungen gegen die ihm zur Last gelegten Thatsachen und seine
etwaigen Entschuldigungsgründe vorzubringen . Dem Verthridiger ist

gestattet , nebstdem für denselben eine Vertheidigung in gedrängter Kürze
mündlich vorzutragen .

§ . 7 .

Nachdem der Auditor und der Angeschuldigte nebst seinem Berthridi -

ger gehört find , so trägt der Auditor seinen Urtheil - antrag mit den sol¬

chen begründenden GesetzeSstellen vor , und gibt die dabei nöthigen Er¬

läuterungen . Sodann erfolgt in Abwesenheit de- Angeschuldigten und

seines Dertheidigers die Berathung und klaffenweise Abstimmung des

Kriegsgerichts nach Maßgabe der hierüber bestehenden gesetzlichen Be¬

stimmungen .

ß. 8.
Das ergangene Urtheil wird von dem Auditor , welcher das Protokoll

über den ganzen Akt und dabei auch eine Beurkundung der Abstimmung
aufnimmt , schriftlich ausgefertigt und vor der Eröffnung in zwei Exem¬

plaren an das Kriegsministerium eingesendet .

§. 9 .
Da « KriegSministerium gibt die Bestätigung des UrthetlS ; doch muß

Unsere Genehmigung eingcholt werden ,
1) wenn gegen einen Offizier oder Beamten mit Offiziersrang eine

entehrende Strafe ,
2 ) gegen andere Militärangehörige oder KriegSbeamte eine Zucht¬

hausstrafe von wenigstens zehn Jahren erkannt wurde .

§ 10.
Das « tiegSministerium ist ermächtigt , die ihm zur Bestätigung vor¬

gelegten Urtheile zu mildern .

§ . 11 .
DaS bestätigte Urtheil wird dem Angeschuldigten durch den Auditor

eröffnet .
Ein Rekurs gegen dasselbe findet nicht statt , ausgenommen , wenn

derselbe auf die Verletzung wesentlicher Vorschriften de- Verfahrens vor
dem Kriegsgerichte gebaut wird .

In diesem Fall muß dir Rekursbeschwerdt mit Bezeichnung der Gründe
innerhalb acht Tagen von der Verkündung de- Urtheil - an au - grführt
werden . Dieselbe hat jedoch keine aufschjebende Wirkung .

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium , den 21 . Sep¬
tember 1849 . ^

Leopold .
A . ». Noggendach .

Auf allerhöchsten Befehl
Sr . Königl . Hoh . de- Großherzogs :

Schunggart .

Provisorisches Gesetz , die Zusammensetzung eine - außerordentlichen

Ehrengerichte - betreffend .
Leopold , von GotteS Gnaden

Troßherzog von Laden , Herzog von Lühringrn .

Nach Anhörung Unseres StaatsmiaisteriumS haben Wir beschlossen
und verordnen provisorisch , wir folgt :

Art . 1 .
Das außerordentliche Ehrengericht , welches nach § . 2 Unserer Ver¬

ordnung vom 14 . Juli d . I . , Regierungsblatt Nr . 39 , über die Offi¬

ziere und Kriegsbeamten Unsere » aufgelösten Armeekorps zu erkennen

hat , soll aus folgenden Mitgliedern bestehen :
1 Generalleutnant als Vorstand ,
2 Generalmajor - ,
2 Obersten ,
4 Oberstleutnants oder Majors ,
2 Hauptmännern oder Rittmeistern ,
2 Oberleutnants ,
2 Leutnant - .

Art . 2 .
Die Mitglieder des Ehrengerichtes können zur Hälfte aus dem Armee¬

korps eines andern deutschen Bundesstaates genommen werden .
Der Vorsitzende wird von Uns ernannt .

Art . 3 .
DaS außerordentliche Ehrengericht hat die gleiche Zuständigkeit , welche

durch den Art . 5 des Gesetzes vom 31 . Dezember 1831 , Regierungsblatt
1832 , Nr . 4 , den gewöhnlichen Ehrengerichten übertragen ist.

Art . 4 .
DaS KriegSministerium gibt die nähern Vorschriften über die Zu¬

sammensetzung des außerordentlichen Ehrengericht - und das Verfahren
vor demselben im Wege der Vollzugsverordnung .

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium den 2l . Sep¬
tember 1849 .

Leopold .
A . v . Uoggendach .

Auf allerhöchsten Befehl
Sr . Königl . Hoh . des Großherzogs :

Schunggart .

( Die in demselben Regierungsblatt enthaltene Vollzugs¬
verordnung zu diesem Gesetze werden wir in der nächsten
Nummer nachtragen .)

Karlsruhe , 29 . September .
Das heute erschienene Regierungsblatt Nr . 62 enthält

folgende Dienstnachrichten :
Arme Königliche Hsheit der Troßherzsg haben Aich unter dem 21 .

September d . I . allerding - bewogen gefunden ,
den Legation - rath Frhrn . v . Türckpeim als Mitglied des Ministe¬

rium « de « großhrrzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten aozustellen ;

dem Geh . KabinettSsckretär Mittel ! den Charakter und Rang eines

LegationSraiheS , und
dem Geh . KabinettSregistrator Schmidt den Charakter und Rang

eines HofratheS zu verleihen ;
den bisherigen Expeditor bei dem großh . Oberhof - BrrwaltungS -

rathe , Adolph Hacker , in der gleichen Eigenschaft eines Expeditor - bei
Höchstdero geheimem Kabinett anzustcllen ;

den HofgerichtS - Affeffor August Lamey in Mannheim , seinem An¬

suchen gemäß , aus dem großh . Staatsdienste zu entlassen ;
den Stationskontrolleur Friedrich Ritzhaupt in Köln zum Assessor

bei der Regierung des Mittelrhrinkeeises zu ernennen ;
den Bezirks - Baumeister Rief von Bruchsal nach Emmendingen zu

versetzen und die hiedurch in Erledigung kommende Bezirks - Bau -

Lnspektion Bruchsal dem Baupraktikanten Ounzinger unter Ernennung
zum Bezirks - Baumeister zu übertragen ;

den Obcreinnchiner Haager in Weinhcim als Revisor zu der Ober -

rechnungskammer zu versetzen ;
die erste Lehrstelle an dem Gpmnafium in Bruchsal dem Professor

Scherm am Lyzeum in Freiburg zu übertragen ;
den Lehrer Reinhard am Lyzeum in Frei bürg zum Professor zu er¬

nennen ;
den Professor Weber am Gymnasium zu Bruchsal an das Gym¬

nasium in Tauberbisch offShcim ,
den geistlichen Lehrer Eckert am Lyzeum in Heidelberg an das Gym¬

nasium in Offevburg , und
de» geistlichen Lehrer Abele am Gymnasium in Donaueschingen an

das Lyzeum in Heidelberg zu versetzen .

Blicke anf die badisch - pfälzische Revolution .
Die sich allmählig ansammelnde demokratische Literatur

über die glorreiche Revolution hat das Eigenthümliche , daß
sie insgesammt mit den schärfsten und bittersten Urtheilen
über die guten Demokraten gefüllt ist , welche bei dieser Re¬
volution thätig waren . Sich selbst und einige nähere Kum¬
pane nimmt natürlich Jeder von dem gefällten Vcrdam -
mungsnrtheil aus ; die übrigen Demokraten aber , sowohl

die Leithämmel als die Heerde , würdigt er ganz so , wie sie
andern Leuten erschienen sind , und übergibt Dies in den
schonungslosesten Ausdrücken der Oeffentlichkeit . Mieros -
lawski wirst den Soldaten ihre zuchtlose Anarchie vor , Frie¬
drich Hecker rümpft in aristokratischem Dünkel die Nase über
das „ Volk "

, Brentano deckt ohne Mitleid die Bornirtheiten
und die schmutzigen Motive auf , die ihm seine Partei verlei¬
den mußten , — und so Einer nach dem Andern . Addirt
man alle diese Urtheile , so ist das Fazit eine Verurtheilung
der Demokraten und der Demokratie . Wo sich einer ver -

theidigt , ist seine Stimme 1 gegen 100 ; wo er die andern
Demokraten angreift , stimmen 100 gegen 1 zusammen , und
die Demokratie findet sich durch ihren eigenen Grundsatz
verurtheilt : durch den Grundsatz , daß die Majorität sou¬
verän ist .

Einen neuen Beitrag zu dieser Literatur liefert eine

Schrift , in der sich über die badischen Volksfreunde und ihre
Anhänger unter Andern « folgende Stelle findet :

Am unausstehlichsten käme » mir die durch die neue Freiheit nur

patziger gewordenen , legionenweise geschaarten Bierphiltster und die

politischen Intriganten vor . Diese Rangläuferei nach kleinen Zielen ,
dieses scheelsüchtige Vordrängen , dieses intrigante Operiren hinter
dem Rücken , dieses ephemere Cliquemachen für lokale oder persönliche
Erbärmlichkeiten , diese kleinliche Aufgeblasenheit wegen der unbedeu¬
tendsten Funktionen , dieses arrogante Wichtigthun bei öffentlichem Auf¬
treten ist etwas so Widerwärtiges , daß es einem die ganze Politik ver¬
leiden könnte . Dabei diese winzigen Maßstäbe der Beurtheilung , und
dieser Mangel an Sinn und Verständmß für einen größer « Willen ,
wobei ein Mensch , der sich nicht auf alle kleinen Standpunkte einzulaffen
versteht , sich entweder ganz isolirt fühlt oder gegen seine Umgebung bei
der besten Absicht in eine feindliche Stellung geräth . Der edelste Wille

ist in Gefahr , sich die gemeinsten Motive untergeschoben zu sehen , und
die gemeinsten Intriganten und Schwätzer find oft die gefeiertsten
„Volksfreunde " . Die rationellste Behauptung wird beseitigt durch den

Hohn der Verstandlofigkeit , und die bornirteste Süffisance kann sich als

angestaunte WeltweiShcit breit machen . Dies sind einige Ptnselstriche
zu dem Bilde , welches in meiner Erinnerung die dominircnde Masse
Derer zurückgelafscn , in welchen ich nach etwa fünfjähriger Abwesen¬
heit in Baden meine Landsleute repräsentirt gesehen .

Man muß gestehen , Dies ist ein Guß scharfer Lauge über
die Bestandtheile der „ glorreichen Revolution des badischen
Volkes .

" Und von wem glaubt man , daß dieser Guß aus¬
gegangen ? Von Karl Heinzen , dem Patrioten , für wel - '

chen dieselben Patrioten , denen er jetzt so unsanft mitspielt ,
so manchen Batzen in die Hände des „ Vaters Jtzstein

"
zu¬

sammengesteuert haben . Aber freilich , Hr . Heinzen ist auch
in der badisch - pfälzischen Revolution Nichts geworden ; er
hat sich „ vergeblich nach einem entsprechenden Wirkungs¬
kreise umgesehen

"
; er hat „ auch hier keine Stellung und

keine Existenz gefunden .
"

Hienach war die Revolution nicht
revolutionär , Brentano ein Halber , wo nicht ein Verräther ,
die anmaßlichen Führer Dummköpfe , und das Volk — so ,
wie er es oben schildert ; es war kein Terrorismus da , keine
revolutionäre Polizei mit Stricken und Spiondienst , kein An¬

griff auf das Eigcnthum ; kurz , es war kein Saft und keine

Kraft in der Sache , und wenn „ ein Revolutionär von
Scharfblick , Verstand , und Charakter " an die Spitze ge¬
kommen wäre , nämlich Hr . Karl Heinzen , so hätte „ sein
erster Gedanke Narrenhaus , Kasematten , und Füsilladen
seyn müssen .

"

Wie Heinzen „ durch die Offenherzigkeit eines Regierungs -

Mitgliedes , eines Mannes von mehr Gutmüthigkeit als po¬
litischer Begabung

"
, erfuhr , war sein Zerwürfniß mit dem

erwarteten Hecker schuld , daß er „ keine Stellung finden
"

konnte . Genug , er brachte es zu Nichts . In Folge eines

ihm gewordenen Anerbietens schrieb er Artikel in die Karls¬
ruher Zeitung , welche übrigens „ täglich die Zensur Bren -
tano ' S oder Anderer passiven mußte

"
, gab diese Mitwirkung

aber bald wieder auf , weil sie ihm unter solchen Umständen
„ drückend " war . Die einzige „ Stellung

"
, die man ihm

sonst anbot , scheint eine Stellung vor dem Feinde gewesen
zu seyn , und es ist ergötzlich zu lesen , in welcher Weise er
seine Ablehnung erzählt :

Wer diese Uebersicht meiner Bemühungen in Baden gelesen , wird
wissen , warum ich dort Nichts leisten konnte , und mir nicht übel deuten ,
daß ich einstweilen die deutschen Politiker nicht mehr mit meiner Hilfe
inkommodircn will . Man kann Undank ertragen und Verkennung ;
aber es streitet gegen alle Vernunft , Menschen dienen zu wollen , welche
diesen Dienst für überflüssig halten , und es streitet gegen allen Cha¬
rakter , sich für Diejenigen aufzuopfern , die man verachten muß .

Was blieb mir auch noch zu thun übrig ? Sollte ich mich durch
Liliputaner etwa zur Verzweiflung treiben lassen und ihnen zum Trotz
die Muskete nehmen , um mich für ihre Dummheiten todtschießen zu
lassen ? Ich war stets gesonnen , auf einem angemessenen Posten aus -

zuharrcn trotz Einem ; aber ich bin nie gesonnen gewesen , mich aus Ver¬

zweiflung wegzuwerfrn . Jüngst fragte mich ein junger , neugebackener
Deputirter in Karlsruhe mit süffisantester Ucbcrlegknhcit : „Warum stad
Sie nicht bei der Armee , Bürger Heinzen ?" „ Wenn ich badischer De -

putirter wäre " , antwortete ich , „ so würde ich gleich den ungarischen
wahrscheinlich bei der Armee seyn . Aber , Bürger X, , zum Korporal
fühle ich mich nicht berufen ." ES ist sehr bezeichnend, daß diese Herren ,
die unser einen von aller geeigneten Wirksamkeit fern zu halten suchten,
ihn doch für werth hielten , sich als ordinäres Kanonenfutter für sie in

den Riß zu stellen . Ich will Diejenigen nicht tadeln , welche sich z«



solcher Aufopferung entschlossen haben ; aber ich habe die Politiker von

Ehrlichkeit und Verstand nicht so dick gesäet gefunden , daß sie fich für

berufen halten könnten, , der Brentano ' schcn Politik als Musketiere zur
Schußwehr zu dienen .

Außer seinem eigenen Verdammuugsurtheil über die ba¬
dischen Revolutionäre führt Heinzen auch noch das eines
andern Flüchtlings an , der in dem Brief an eine Freundin
schrieb , wie folgt :

Wenn in allen Ländern die Leute der Revolution so find , wie in

Deutschland oder in Baden , so gestehe ich , daß ich überhaupt nicht zum
Revolutionär gemacht bin , daß ich mich zur Mitwirkung nicht eigne .

Wenn jeder Schwätzer eia großer Mann ist , wenn jeder gemeine Kerl

fich in einflußreiche Stellen drängen kann , wenn jeder Intrigant im

Stande ist , das Verdienst zu beseitigen , wenn jede Entschiedenheit ein

um so größeres Verbrechen ist , je nöthiger fie geworden , wenn offen¬
bare Berräthcr populäre Personen bleiben , wenn jeder Philister mit

seinem Geburtsschein mehr gilt , als Andere mit ihrem Geist , wenn die

Männer der Revolution durch deren unwürdige Leiter mehr bedroht find ,
als die Männer der Reaktion , wenn unter Denen , welche am meisten

die Freiheit , das Vaterland rc . im Munde führen , es vielleicht nicht
Einen gibt , dem eS wirklich um die Freiheit und nicht um Stellen ,

Wichtigthuerei rc . zu thun ist , wenn die Feigheit den Muth durch Hoch «

muth ersetzen kann , und der geistige Muth zur Narrheit gemacht wird ,
wenn die widerwärtigste Imbezillität fich blähen kann auf Kosten der

Intelligenz und Tüchtigkeit , kurz , wenn Verstand und Charakter da

Fehler und Verbrechen find , wo sie gerade recht am Platz wären , —

dann wirst du zugcstehen , daß mehr als Verstand und Charakter dazu

gehört , fich mit diesen deutschen Frciheitsleuten noch abzugeben und fich

mit ihrer Beglückung zu beschäftigen . Ich fühle in der That , daß ich

zu diesen Leuten nicht paffe , und es ist mir , als könne ich unter ihnen

nur eristircn als unabhängiger Publizist , der , ohne auf den Verkehr mit

Einzelnen verwiesen zu sepn , geistige Bomben in die Allgemeinheit

hineinwirft .

Auch dieses Urtheil , so treffend es seyn mag , ist mit einer
Härte ausgesprochen , welche mehr auf aristokratische Selbst¬
erhedung , als auf demokratische Gleichstellung hinweist .
Ein echter Demokrat muß sein Urtheil bescheiden dem des
großen Haufens unterordneu , seinen Geist gefangen gebe»,
feinen Verstand dem Unverstand unterwerfen ; jedenfalls
aber darf er niemals gescheiter oder besser seyn wollen , als
die Masse , denn das „ Volk" ist souverän und hat niemals
Unrecht .

Es ist wahr , seit Börne ist diese polternde Resignation
mit herabsehendem Schimpfen auf das Volk als angeblich
demokratisch in die Mode gekommen ; allein darin liegt nur
ein Beweis weiter , daß diese naserümpfenden Revolutions¬
aristokraten dem eigentlichen Volke eben so ferne stehen , als
das Volk ihren raffinirten Verschrobenheiten . Das Volk
hat kein Verständniß für sie , und sie haben kein Herz für
das Volk . Auch ist diese Börne ' sche Wegwerfungsmanier
von den praktischen Franzosen längst mit einer sehr trif¬
tigen Einwendung aus dem Felde geschlagen worden .
AlS Börne 1830 mit dem offenen Munde eines bewun¬
dernden Kleinstädters in Paris umzog , kam er sich eben¬
falls geistreich vor , wenn er „ fürnehm " über das Volk
schimpfte , blos über das deutsche natürlich , und von dieser
Art waren denn auch die Ergießungen , welche er als „ Briese
aus Paris " herausgab . Der „ Figaro " brachte eine Kritik

dieses Buches , lobte den Verfasser , weil er „so ganz ein

Franzose " sey, nahm aber mit Recht Anstoß an dem logi¬
schen Widerspruch einer „ Demokratie "

, die sich über das
Volk erhaben dünkte . Denn , sagte er , wenn in der That
Euer „ Volk" aus so pferdemäßigen Philistern besteht,
wie ihr sie da schildert : zu was Teufels verlangt ihr dann
attische Konstitutionen für sie ?

Ein Deputirter gesucht.
Die Ulmer Chronik bringt in der Form einer Anzeige fol¬

genden humoristischen Artikel : -
Steinbeuren . (.Offene Stelle .) Zu einem weltumstürzevden Land¬

tag wird ein tüchtiger Abgeordneter gesucht , der aber vor seiner Er¬

wählung sein politisches GlaubenSbekenntniß vor den Wählern abzuge -

bcn hat . Derselbe muß auf dem Landtag insbesondere dahin wirken ,

daß alles Bestehende abgcschafft wird , daß die armen Leute reich und

die reichen arm werden , daß die Obrigkeit zu gehorchen hat , wenn das

Volk befiehlt . Laß die Beamten in ihren Kanzleien zwar arbeiten dürfen ,

aber das Volk bezieht das Einkommen , die Kapitalisten haben ihr Geld

dem Volk zur Verfügung zu stellen , und die Schulmeister müssen über

ihre Vorgesetzten gestellt werden . Die Pfarrer haben Schule zu halten ,

bekommen aber hiefür Nichts . Die Steuern müssen für das Volk auf¬

hören , diese hat der König allein zu bezahlen , und die Schulmeister

haben das Volk ercrziren zu lernen . Der Handwerkermeistcr darf nicht

mehr arbeiten ; cS müssen ihm auf Kosten der Staatskasse Gesellen an¬

gestellt werden , damit der Meister die edle Zeit mehr dem politischen

Leben widmen kann - Die Zeitungen müssen über Kaiser und König ,

und was in ihrem Gefolge ist , schimpfen , damit dem Volke Wein und

Bier besser schmeckt, und es keine lange Weile bekommt . Es werden

nun die Herren , welche Lust haben , fich um die Abgeordnetenstelle im

Oberamtsbezirk Steinbeurcn zu bewerben , eingeladcn , fich am 1 . Okto¬

ber d . I . auf dem neuen Rathhause zum Löwen einzufinden , wo ihnen

dann das Weitere mitgethcilt wird . Steinbeurcn , 22 - Scpt . 1849 .

Der Vorstand des Wahlkomitee
's .

Deutschland .
Z Karlsruhe , 29 . Sept . Stand der Cholerakranken in

der Stadt Mannheim am 28 . Sept . :
Gesammtzahl der Cholerafälle seit 24 . Aug . . . 465

Davon gestorben . . . . 244
Geheilt . . 124

368

Verblieben in Behandlung . 97 .

L Mannhei « , 28 . Sept . Es hat sich hier ein Frauen¬
verein zur Hilfe und Pflege der au der Cholera erkrankten
Armen gebildet , dessen Thätigkeit und Fürsorge mit persön¬
licher Aufopferung von Seiten mehrerer Mitglieder die höchste

Anerkennung verdient . Einige Damen besuchen täglich
die Kranken , einige unterziehen sich persönlich der Pflege ,
andere besorgen die Krankenkost , wieder andere die Unter¬
stützung der Familien der Erkrankten rc. Der Verein .steht
unter Leitung zweier Aerzte ; aus der ganzen Stadt sind
diesem Verein zahlreiche Beiträge zugefloffen , und es würde
dankbar anerkannt , wenn auch von auswärts demselben
Unterstützung zu Theil würde . Weißzeug , Kleider , Decken,
und derartige in vielen Haushalten im Ueberfluß vorräthige
Gegenstände würden hier sehr zu Statten kommen. Denn
das Elend , die Mutter dieser Krankheit , übersteigt hie und
da wirklich jede Vorstellung , weßhalb gerade jetzt bei dem
Eintritt der kälteren Witterung Vorsorge zur doppelten
Pflicht wird .

/ X Heidelberg , 28 . Sept . In der heutigen Nummer
Ihres Blattes spricht ein Korrespondent von Mannheim
von bevorstehender Einberufung unserer Landstände , und
meint, es solle dieser Ruf an die noch nicht aufgelöste Kam¬
mer des verflossenen Frühjahrs ergehen . Dagegen wäre
doch Allerlei zu erinnern . Die zuletzt versammelten Land¬
stände gehörten zwar in ihrer Mehrheit nicht der Partei des
Umsturzes an , allein es fehlte ihnen an festen leitenden
Grundsätzen , sie zeigten sich schwach in ihren Konzessionen
und waren unglücklich in ihren Gesetzgebungsversuchen .
Die neuen Steuergesetze sind zum Schrecken des Landes in
Vollzug gesetzt worden , und wir müßten es als eine Kala¬
mität , fast so groß wie die erst bewältigte Revolution be¬
trachten , wenn andere bereits fertige Gesetze , wie die beab¬
sichtigte Organisation der Verwaltung und die Geschwornen -
gerichte , ins Leben treten würden . Auch haben die letzten
Landstände am 14. Mai , wo es- ihre heilige Pflicht gewesen
wäre , als die wahren Vertreter des Volkes sich geltend zu
machen, und die verlassenen Zügel der Regierung zu ergrei¬
fen , zur Rettung des Vaterlandes Nichts , gar Nichts gethan .
Sie wagten es an jenem Montage nicht einmal , sich zu ver¬
sammeln ; nur der Abg . Böhme soll im Sitzungslokal er¬
schienen seyn . Und wenn nun gar für die landesflüchtigen
und ausgetretenen Mitglieder , für Brentano , Peter , Richter ,
und Konsorten , Ersatzwahlen angeordnet werden sollten ,
müßten wir nicht fürchten , daß zur Schmach und zum Un¬
glück des Landes Männer desselben Gelichters aus der Urne
hervorgingen ?

Der Geist der Urwähler ist noch nicht besser geworden ,
und er wird sich nie in dem Maße bessern und stärken , daß
Ordnung und wahrhafte Fortbildung der Staatseinrichtun¬
gen neben dem allgemeinen Stimmrechte gesichert werden
könnte. Es muß uns von oben geholfen werden . Wenn
auf die Waffen die Wahlen folgen , und wenn diese nicht so¬
gleich wieder vernichten sollen , was uns jene gewonnen
haben , so habe man den Muth , sich mit bessern Elementen
zu umgeben , und , dem nahe liegenden Beispiele folgend , ein
anderes Wahlgesetz zu — oktroyiren .

D Rastatt , 29 . Sept . Indem wir zur Vervollständi¬
gung unseres Berichts vom 26 . d . M . in Nummer 230 der
Karlsruher Zeitung über die Prozeßverhandlung des Leut¬
nants Leiner die nachträgliche Mittheilung machen , daß das
Urtheil mit 5 gegen 1 Stimme , jene des Präsidenten nicht
gerechnet , gefällt wurde , bemerken wir zugleich in Bezug
auf die thatsächlichen Verhältnisse , daß Leutnant Leiner , wel¬
cher den Dienst eines Adjutanten bei dem Major v . Sponeck
versah , am 17 . Mai mit dem 1 . Bataillon des 3 . Infanterie¬
regiments in Karlsruhe eingerückt ist . Nachdem Major v .
Sponeck daS Kommando dieses Bataillons , welches nach
Heidelberg marschirte , abgegeben hatte , blieb Leiner in
Karlsruhe zurück . Major v . Sponeck hatte inzwischen vom
sogenannten LandesauSschusse seine Entlassung genommen ,
und als er Dies Hrn . Leiner mit der Bemerkung eröffnete ,
daß er sich sofort an einen andern Ort begeben werde , er¬
klärte Leiner , „ er würde ebenfalls gleich sortgchen , wenn er
nur die Mittel besäße , um außer Landes leben zu können.

"

Hierauf bemerkte ihm Major v . Sponeck , er solle zum Ba¬
taillon gehen und sehen , was dort zu machen sey . Zur
Neckararmee zu gehen , hat ihm Major v . Sponeck nicht ge -
rathen , und konnte ihm dieser Rath auch nicht gegeben wer¬
den , weil die Neckararmee damals noch gar nicht bestand .
Endlich ist Leiner nicht vor dem Zeitpunkt , wo er den Major
v . Sponeck um Rath gefragt , in Rastatt und Karlsruhe ge¬
wesen, sondern er ist geradezu mit dem Bataillon in Karls¬
ruhe eingerückt. Man ersieht aus diesen Mittheilungen , daß
Major v . Sponeck keinerlei nachtheiligen Einfluß auf die
Entschlüsse des Hrn . Leiner auSüben konnte noch wollte , so
wie daß Leiner eben auch, wie so manche Andere , durch äußere
Verhältnisse gezwungen wurde , sich einer Bewegung anzu¬
schließen, die er im Herzen verdammte .

§ Stuttgart , 28 . Sept . Das Geburtsfest des Königs
wurde gestern in hiesiger Stadt und an vielen Orten des
Landes festlich und freudig begangen . Im Hoftheater , wo
zur Feier des Tages bei festlich beleuchtetem Hause die Oper
„Templer und Jüdin " gegeben wurde , erschien die ganze
königlicheFamilie . Das gedrängt volle Haus empfing den
König mit einem nicht enden wollenden Jnbelruf . Heute
fand in Kannstatt das Volksfest unter den gewöhnlichen Ge¬
bräuchen statt . Auch hier erschien der König und die ganze
königliche Familie auf der für den Hof bestimmten Tribüne .
Im vergangenen Jahr wurde dieses Fest unter dem Schutze
von Kanons » und großen Truppenmaffen abgehalten , und
heute hatte es wieder das freundliche und durch die vielen
Equipagen und die reichen Uniformen glänzende Aeußere .

A « S dem Oberamt Wahltage » . ( Schw . Merk .) Der
DreikönigSwirth Reichte von Tuttlingen sollte , wie wir
hören , am 24 . d . M . nach Beendigung seines Prozesses in
der Tuttlinger Angelegenheit in das Kreisgefängniß in Ulm

zu Erstehung seiner Strafe abgeliefert werden ; auf dem
Wege von Bahlingen nach Ebingen aber versuchte er , nach¬
dem sein Anerbieten an den Zivilkondukteur aus Bahlingen ,
ihm 100 fl. zu geben , wenn er ihn springen lasse , zurückge¬
wiesen worden , zu entfliehen , und wurde von seinem Be¬

gleiter durch einen Schuß zu Boden gestreckt , sofort (oieder
festgenommen und nach Ebingen in ärztliche Behandlung ge ,
bracht , wo es sich zeigte , daß er gegen 20 Stück Schrot in
den Hintertheil erhalten hat. Ueber sein Befinden wissen
wir nichts Näheres .

Ulm , 26 . Sept . ( Ulm . Z .) In der Preßprozeßsache ge¬
gen vr . Ludwig Seeger , Redakteur der Ulmer Schnellpost ,
war auf heute früh Tagfahrt von dem k. Kreisgerichtshof
angesetzt. Der Angeschuldigte erschien in Begleitung seines
von ihm zum Vertheidiger gewählten Bruders , Oberregie¬
rungsrath Seeger von Stuttgart . Der Staatsanwalt ,
Oberjustizrath Graf Leutrum , gründet seine Anklage auf eine
unterm 28 . Juni in Nr . 147 der Ulmer Schnellpost abge¬
druckte autographirte Korrespondenz des Zentralmärzver¬
eins , welche die letzten Tage und die Auflösung der National¬
versammlung bespricht , und trägt auf eine 9monatliche Fe¬
stungsstrafe , Zahlung einer Geldstrafe von 90 fl , und Tra¬
gung sämmtlicher Kosten an . Nach 12 Uhr zog sich der Ge¬
richtshof zurück , mit der Bemerkung , daß am Nachmittag
um 4 Uhr das Urtheil verkündigt werden würde .

Halb 6 Uhr . Nach dem so eben gefällten Urtheil ist der
Angeklagte wegen Beleidigung der Staatsregierung zu 6
Wochen Festungöarrest , Zahlung von 50 fl. , und zur Tra¬
gung sämmtlicher Kosten verurtheilt , dagegen von der An¬
klage auf Majestätsbeleidigung freigesprochen . Der Ver -
urtheilte meldete sogleich den Rekurs an .

München , 26 . Sept . ( Bamb . Z .) Die meisten Ausschüsse
sind bereits in voller Thätigkeit , und fortwährend strömt
ihnen neues Material zur Bearbeitung zu. Dagegen sind
die Kammersitzungen nur sehr spärlich , da es an den nöthi -
gen Vorlagen dazu fehlt . Es ist vielfach die Rede davon
gewesen , die Kammer auf einige Zeit zu vertagen , um so den
Ausschüssen Muße zu gewähren , ihre Arbeiten zu fördern .
Neben der Kostenersparniß kommt dabei auch der Umstand
in Betracht , daß die Mitglieder der Ausschüsse , besonders
solche, die bei mehreren Ausschüssen zugleich verwendet sind,
später , wenn täglich Sitzungen stattfinden , über die Gebühr
angestrengt sind , so daß ihnen kaum Zeit übrig bleibt , auf
die ihnen übertragenen Referate jenen gründlichen Fleiß zu
verwenden , welchen die Wichtigkeit der Sache " erfordert .

In der jüngsten Zeit haben zwischen dem hiesigen und
Wiener Kabinett lebhafte Verhandlungen bezüglich der deut¬
schen Frage stattgefunden . Ueber die österreichischen Absich¬
ten hat indeß noch Nichts verlautet . Wahrscheinlich wird
der Ausschuß über die deutscheFrage vom Ministerium Auf¬
schlüsse darüber verlangen , welche Schritte von der bayri¬
schen Regierung geschehen sind , um, der österreichischen Po¬
litik auf den Grund zu kommen.

RegeuSburg , 25 . Sept . ( R . Z .) Heute begann , im
Anschluß an die Versammlung der Naturforscher , die zweite
Versammlung der deutschen Geologen . In derselben
wurde die Herstellung einer geognostischen Karte Deutsch¬
lands beschlossen .

Frankfurt , 28 . Sept . ( Deutsche Z .) Heute Morgen ,
mit dem ersten Bahnzuge der Main -Ncckar-Eisenbahn , ist
das 1 . und 2 . Bataillon des preußischen 12. Landwehrregi -
meyts auf dem Rückmarsch in die Heimath hier eingetroffen ;
das Füsilierbataillon desselben Regiments wird in einigen
Tagen Nachfolgen.

^2: Frankfurt , 28 . Sept . Es sind in der jüngsten Zeit
von der Presse lebhafte Befürchtungen geäußert worden , als
wolle die preußische Regierung plötzlich von derjenigen Po¬
litik abgehen , der sie bisher mit Konsequenz und nicht ohne
Erfolg nachgegangen ist . Forscht man nach den Ursachen
dieses Mißtrauens , so erhellt , daß sich dasselbe hauptsächlich
an Gerüchte knüpft, welche über den Gegenstand einer von
Hrn . v . Biegeleben geführten Unterhandlung in das Pu¬
blikum gekommen sind . Ohne irgendwie zu den Eingeweihten
zu gehören , glauben wir doch durch eine ruhige Betrachtung
Desjenigen , was bekannt geworden ist, und was man als
richtig anzunehmen allen Grund hat , Einiges zur Beru¬
higung der öffentlichen Meinung beitragen zu können.

Hr . v . Biegeleben hielt sich bis gegen Ende August in
Berlin auf , und als er diese Stadt verließ , schien eine Art
von Einverständniß zwischen ihm und der preußischen Regie¬
rung über die Begründung einer neuen provisorische» Zen¬
tralgewalt erzielt zu seyn. Worin dieses Einverständniß be¬
stand , ist bis jetzt nicht bekannt geworden ; nur so viel ver¬
sicherten Organe der Berliner Presse , die für ministeriell
gelten , daß Preußen auf dem Prinzip bestanden habe : es
dürfe die neue Zentralgewalt in keiner Weise der Entwick¬
lung des Bundesstaates hinderlich seyn , und ihre Befugnisse
müßten sich lediglich auf eine Leitung der nothwendigsten
Bundesgeschäfte , für welche es zur Zeit keine allgemein an¬
erkannte höchste Bundesstelle gibt , beschränken.

Hr . v . Biegeleben begab sich über München nach Wien .
Bald darauf veröffentlichte eine in Bayern erscheinende Zei¬
tung den Entwurf zu der fraglichen neuen provisorischen
Zentralgewalt , von dem dann die Judependance belge be¬
hauptete , daß ihm Oesterreich seine Zustimmung gegeben
habe . Dieser Entwurf enthält in 7 Artikeln folgende , im
Allgemeinen wohl als die wichtigsten zu bezeichnendenPunkte :

1 ) Bildung einer Bundeskommiffion aus zwei österreichi¬
schen und zwei preußischen Mitgliedern .

2 ) Uebertragung der dem engern Bundesrathe früher
zustehenden Befugnisse an diese Kommission unter dem Vor¬
sitze Oesterreichs .

3) Schiedsrichterliche Entscheidung durch die königlichen
Regierungen , im Fall eine Stimmenmehrheit in der Dundes¬
kommission nicht zu erzielen wäre .

4 ) Beglaubigung von Bevollmächtigten sämmtlicher
deutschen Staaten bei der Kommission.

5) Uebertragung der gesammtcn Bundesgewalt an den
Kaiser von Oesterreich und den König von Preußen , um
von ihnen als Gemeingut der ganzen Nation bis zur defini¬
tiven Regelung der deutschen Verhältnisse bewahrt zu
werden .



Daß über alle diese Punkte mit Hrn . v . Biegeleben in
Berlin kein Einverständniß bestanden hat , kann mau wohl
als gewiß annehmen, denn es ist nicht zu verkennen , daß,
wenn Preußen auf diese Vorschläge eingeht , die Bildung
des Bundesstaates zur Unmöglichkeit wird . Durch Annahme
des 3. Punktes würde es sich mit einer solchen Kommission
sogar noch schlimmer stellen , als es im alten Bundestage
stand. Daß dagegen Oesterreich und die zu ihm haltenden
königlichen Regierungen die Annahme solcher Vorschläge
Seitens Preußens wünschen , wollen wir nicht bezweifeln ;
denn der angebliche Verlust, den diese Mächte erleiden wür¬
den , indem sie den ausschließlichen Besitz der Zentralgewalt
durch Oesterreich aufgeben , wäre , wie sich Das in der letzten
Zeit herausgestellt, durchaus illusorisch. Das feste und ent¬
schiedene Auftreten des Berliner Kabinetts und namentlich
auch des Prinzen von Preußen hat dem Reichsministerium
selbst die Gelegenheit zum Zntriguiren , wofür es so viel
natürliche Anlage besitzt , entzogen .

Aber auch alle diejenigen Anzeichen , an denen man die
Haltung des Berliner Kabinetts sonst zu erkennen gewohnt
ist , alle angeblich halboffiziellen Aeußerungen der Regierung
stimmen darin überein , daß die jüngst Seitens Oesterreichs
in Berlin gemachten Vorschläge wegen Bildung einer neuen
provisorischen Zentralgewalt abgelehnt sind. Es liegt also
hier nicht der mindeste Grund zu der Befürchtung vor , daß
das preußische Ministerium den Bundesstaat aus reiner
Vorliebe für eine Vereinigung mit Oesterreich durch An¬
nahme jener oben näher bezeichnetcn Punkte kompromittirt
habe. Vielmehr versichern sonst gut unterrichtete Blätter,
daß die neuen nunmehr von Berlin aus gemachten Vor¬
schläge fest an dem Grundsätze halten , daß durch eine etwa
mit Oesterreich zu bildende Zentralgewalt der Entwicklung
des Bundesstaates keinerlei Hindernisse bereitet werden dür¬
fen . Wir müssen gestehen , daß wir hiervon auch ohne die
Versicherung jener Blätter überzeugt gewesen wären , denn
die gegenwärtige preußische Regierung hat bis jetzt noch
keinen Anlaß zu einem so ungerechten Mißtrauen , wie es nun
hie und da laut wird, gegeben .

Eine ganz andere Frage wäre freilich die , ob es über¬
haupt im Interesse von Preußen liegt , sich auf eine Ver¬
handlung über die Bildung einer neuen provisorischen Zen -
tralgewalt einzulassen, da es ja bereits seine in hohem Grade
zuvorkommenden , in Wien aber abgelehntenVorschläge über
das Definitivum gemacht hat und sich faktisch in Deutschland
in einer so günstigen Lage befindet , daß es für sich und für
seine Interessen, so wie für Erzielungeiner EinigungDeutsch¬
lands im Sinne des Entwurfs vom 28. Mai von einer
neuen höchsten Bundesbehörde keinerlei Vortheile erwarten
kann . Wir glauben nicht , daß man ohne eine genaue Kennt-
niß der europäischen Verhältnisse diese Frage entscheiden
kann ; - Das aber dürfte wohl eine dem Unbefangenen sich
aufdringende Erwägung sepn, daß der freundschaftliche Ver¬
kehr mit dem Auslande , die Hoffnung auf eine friedliche
Lösung der deutschen Frage ohne 'Einmischung der auswär¬
tigen Mächte in dieselbe, auf der gewissenhaften Anerkennung
beruht , die Preußen bisher den Verträgen von 1815 gezollt
hat. Diese Verträge und namentlich die Bundesakte legen
den Bundesstaaten allerdings die Verpflichtung auf, in jeder
Weise zur Erhaltung des Bundes mitzuwirken . Wenn das
preußische Ministerium daher aus diesem Gesichtspunkte seine
Betheiligung an der Bildung einer die Bundesgeschäfteganz
provisorisch leitenden Behörde nicht entzieht , so kann man
wohl annehmen , daß wahrhaft politische und patriotische
Gründe dafür sprechen.

Drais bei Mainz , 26. Sept. ( Mz . I .) Gestern wüthete
die Brechruhr dahier wirklich pestartig; sie ergriff Menschen
aus verschiedenen Ständen , Wohlhabende wie Arme , ohne
vorhergegangene Diätfehler , in Scheuern, auf der Straße ,
an allen Stellen des Dorfes , auch muntere Gesellschafter ,
welche beim Glase Wein der Seuche spotteten ; einer der¬
selben erlag binnen wenigen Stunden . Sogar ein hiesiger
Arbeiter, der den ganzen Tag in Mainz gearbeitet hatte,
wurde bald nach seiner Ankunft dahier von der Krankheit
ergriffen. Gegen Abend schien die Heftigkeit der Seuche
nachzulassen . Binnen 12 Stunden raffte dieselbe 4 Opfer
weg ; erkrankt sind noch etwa 20 Personen , — bei » einer
Bevölkerung von 300 Seelen .

Heute früh 7 Uhr scheint die Krankheit wieder heftiger.
Eine Person ist wieder erlegen ; einige neue Krankheitsfälle
sind hinzugekommen .

Offenbach , 25 . Sept. (O . P . A . Z .) Nachträglich habe
ich zu berichten, daß das 4. hessische Infanterieregiment bei
seiner Rückkehr aus Baden hier ehrenvoll und freundlich em¬
pfangen wurde. Die meisten Häuser der Straßen , welche
das Regiment zu passiven hatte , waren mit Fahnen und
Teppichen geschmückt . Der Städtvorstand und der Befehls¬
haber der Bürgerwehr begrüßten am Weichbilde der Stadt
das Regiment; Oberst v . Weitershausen dankte in dessen
Namen . Die Bürgerwehr hatte sich in Parade aufgestellt.

Tags darauf marschirte das 2 . Bataillon nach seiner
Garnison Friedberg ; das 1 . Bataillon , dessen Garnison
hier ist, wurde in der Kaserne reichlich bewirthet. Am fol¬
genden Tage war ein Festessen im schön geschmückten Saale
des Darmstädter Hofs , wozu sämmtliche Offiziere als Ehren¬
gäste geladen waren .

Sicherem Vernehmen nach wird vom 15 . Oktober an end¬
lich unsere Eisenbahn auch auf der Strecke befahren werden,
die von Sachsenhausen in de» Neckar-Bahnhof führt.

Hamburg , 17 . Sept. ( Deutsche Z .) Seit dem Pfingst¬
sonntag vorigen Jahres haben die in Meriko lebenden
Deutschen aller Staaten und Stände einen Verein gegrün¬
det, dessen Statuten eben in Hamburg gedruckt wurden. Der
Verein führt den Namen: „das deutsche Haus in Meriko",
und der Zweck seiner Errichtung ist , landsmannschaftlich ,
treu , bieder , und herzlich mit einander zu seyn , mit Rath und
That in gemeinschaftlichen Angelegenheiten zusammen zu
wirken , und wie die Stunden deS Ernstes und der Erhebung,
so auch die der Freude und Erholung mit einander zu

theileu . Alle Angelegenheiten , welche die Gesammtheit der
in Meriko lebenden Deutschen betreffen , werden gemein¬
schaftlich berathen. Der bei der Republik beglaubigte
deutsche Gesandte ist Ehrenmitglied des Vereins »nd Pro¬
tektor desselben.

Glückstadt , 23 . Sept . (H . N.) Den vor einigen Wochen
abgegangenen Kanonenböten ist gestern die „zum Schutz der
Unterelbe" während des Krieges hier stationirt gewesene
Reichsfregatte „Deutschland" gefolgt, und heute Morgen
verließ das Kriegs -Dampfboot „Bremen" ebenfalls unsere
Rhede.

Kiel, 22. Sept . ( Nord . fr. Pr .) Während sich an vielen
Orten in de» Herzogthümern noch die Meinung erhält , der
Krieg mit Dänemark werde allernächstens wieder ausge¬
nommen werden , tritt eine zahlreiche Beurlaubung beim
schleswig -holsteinischen Militär ein . Bei jedem Bataillon
werden nur ungefähr 690 Mann im Dienst bleiben .

Berlin , 22. Sept . (O . P . A . Z .) Die Aufmerksamkeit
der Behörden richtet sich jetzt namentlich auf die Schullehrer,
da man den verderblichen Einfluß vieler derselben auf die
Jugend nicht länger ohne entschiedenes Entgegentretenwalten
lassen will . Nach der neuesten Verfügung, die an sämmtliche
Negierungen und Schulkollegien ergangen ist , soll auf die
Haltung der Schullehrer auch außerhalb ihres Wirkungs¬
kreises ein wachsames Auge von Seite der Vorgesetzten ge¬
richtet werden. Liegen hinreichende Gründe und Thatsachen
vor , so sollen die betreffenden Schullehrer sofort vor das
Disziplinargericht gestellt werden , welches darüber zu ent¬
scheiden hat, ob der Unterricht und die Erziehung der Jugend
noch fernerhin ohne Gefahr in den Händen derselben belassen
werde könne.

Hier in Berlin haben sich in Mehreren Stadtbezirken die
Bürger selbst gegen das Unwesen städtischer Schullehrer er¬
hoben , und wollen in Betreff dieses Gegenstandes eine Ein¬
gabe an den Magistrat machen, da sie erklären , ihre Kinder
nicht länger „moralischen Giftanftalten" übergeben zu kön¬
nen . Dieses Erheben der Bürger gegen die einzelnen wüh¬
lerischen Schullehrer scheint sich in unserer ganzen Haupt¬
stadt vorzubereiten , da von einigen Stadtbezirken eine Auf¬
forderung an die sämmtliche » übrigen Stadtbezirke ergangen
ist , in ernste Erwägung zu ziehen , wie dem Unwesen auf
eine wirksame Weise gesteuert werden könne.

>I Berlin , 27. Sept . Der Verfassungsausschuß der
Zweiten Kammer hat über die beabsichtigte Zusammensetzung
der Ersten Kammer einen Beschluß gefaßt, wonach die Zahl
der Mitglieder von 180 auf 240 erhöht , und zwei Dritt-
theile davon von den künftigen Kreisvertretungen , ein Dritt-
theil aber von den 200 höchstbesteuerten Grundbesitzern
jeder Provinz gewählt werden soll.

Die Erste Kammer hat nach unserer Auffassung die Haupt¬
aufgabe, das historische Prinzip im Staate und im Volke zu
vertreten . Dazu bedarf sie vorzugsweise stabiler Elemente .
Ist sie so gebildet , dann wird sie zugleich auch die andern
Aufgaben lösen, nämlich als zweite Instanz die Berathun -
gcn der andern Kammer zu moderiren, und endlich als ein
Mittelglied zwischen den Interessen der Krone und den For¬
derungen der Masse zu stehen. Diese Stellung wird jedoch
durch obigen Beschluß eher erschwert, als befördert werden;
denn nach dem uns vorliegendenEntwürfe der Kreis- und Be¬
zirksordnung wird die Kreisversammlung aus den Vertre¬
tern der Gemeinden gewählt , die Wahl der Gemeindever¬
treter liegt aber nach dem ebenfalls veröffentlichten Entwurf
zur Gemeindeordnung auf mindestens eben so breiter Grund¬
lage, als die Wahl für die Zweite Kammer.

Da für die Kreisvertretung zugleich jeder Gemeindewäh¬
ler , wenn 30 Jahre alt , wählbar ist , so begreifen wir
nicht , wie man aus der Mitte dieser Wahlmänner eine im
geringsten von der Wahl zur Zweiten Kammer verschie¬
dene Wahl hervorgehen zu sehen hoffen kann.

Stralsund , 22. Sept. (Ostseez.) In unserer Flotte hat
eine vielfache Veränderung in Betreff der verschiedenen
Stationen stattgesunden ; diese Verlegungen dauern noch
ununterbrochen fort , um damit vor Beginn deS Winters zu
Stande zu kommen. Dieselben scheinen eine Regulirung
und verhältnißmäßige Vertheilung unserer Flotte zu bezwe¬
cken, indem die während des dänischen Krieges hier und dort
zum Schutze der Küsten aufgestellten Schiffe in denjenigen
Häfen, welche zur Aufnahme der Marine bestimmt sind, vor¬
läufig ihre festen Stationsplätze erhalten. Stralsund, wel¬
ches gleichfalls dazu ausersehen ist, hat demzufolge schon 21
Kanonenböte zugewiesen erhalten ; außer diesen werden
jedoch in den nächsten Tagen noch 11 Kanonenböte hinzu¬
kommen, die gleichfalls hier überwintern sollen. Wir haben
somit in unserm Hafen eine recht stattliche Flotte von Kano¬
nenböten , die bei geeigneter Gelegenheit schon Etwas aus-
richten kann.

Die Mannschaften dieser Flotte gehen sehr nett und zweck¬
mäßig bekleidet . Sie tragen , wenn sie auf der Straße er¬
scheinen , eine blaue Matrosenjacke von gutem Tuche nebst
gleichfarbigen Beinkleidern, und als Kopfbedeckung einen
kleinen Hut mit den messingenen Zeichen L. LI. (königliche
Marine) . Es sind fast durchgeheudsschlanke , wohlgebaute,
und kräftige Gestalten. Die Offiziere tragen einen Ueber -
rock nebst Epauletten und blaue Beinkleider . Außerdem
tragen sie als Abzeichen an der linken Seite in einer Scheide
eine Art „Dolch" mit einem Griffe , der an einer feinen
Kette von Messing , welche au dem Leibgurt befestigt ist ,
hängt . Mit dem Benehmen unserer Seeleute sind wir sehr
zufrieden.

Wien , 25 . Sept . (Oest. Lloyd .) Die Insurgenten in
Komorn haben die ihnen gestellten Bedingungen nicht ange¬
nommen , «nd wollen, sich bis auf den letzten Mann vertheidi-
gen . Sie hielten am 22 . große » Kriegsrath in der Festung mit
sämmtliche» Offizieren, und die am 22 . in Acs gewesenen Par¬
lamentäre brachten das Ultimatum. Es werden daher alle An¬
stalten zur ernsten Belagerung getroffen . Nach den angelang-
ten Nachrichten herrschen zwei Parteien in der Festung , und

der größte Theil der Mannschaft ist noch iu Unkenutuiß über
die wahre Sachlage . Ueberläufer sagen aus , daß großer
Mangel an Heu herrsche . Die günstiger » Bedingungen, die
der Komorner Besatzung gestellt waren , sollen auf Landes¬
verweisung der kompromittirtesten Anführer und Konfiska¬
tion der vorhandenen Güter lauten.

Für das neue Anlehen waren auf hiesigem Platze gestern
Abend bereits 10 Millionen unterzeichnet .

Frankreich .
-j- Parts , 27 . Sept . Die mitunter gut unterrichtete

„Liberte " gibt folgende neue Ministerliste als „sehr wahr¬
scheinlich " : ThierS , Ministerpräsident ohne Portefeuille ;
Barsche, Justizminister ; v . Fallour , Minister der auswär¬
tigen Angelegenheiten; Leo Faucher, Minister des Innern ;
Benedikt v'Azy (von der äußerstenRechten) , Finanzminister ;
v . Moutalembert , Minister des öffentlichen Unterrichts;
Rulhiere , Kriegsminister ; v . Moutebello , Seeminister ;
Denjoy ( Legitimist) , Minister der Staatsbauten ; v . Morny ,
Minister des Handels und des Ackerbaues . In diesem Mi¬
nisterium wäre die sogenannte Mittelpartei Dufaure's oder
die Partei der gemäßigten Republikaner gar nicht vertreten.

General Lamoriciere , außerordentlicher Gesandter der
französischen Republik bei dem Kaiser von Rußland , wird
nächstens in Paris zurückerwartet.

Seit zwei Tagen kommen zahlreiche Abtheilungen süd¬
deutscher Auswanderer nach Paris , die sich über Havre nach
Südamerika begeben .

Am 1 . November wird auch für die Kirchenprovinz von
Tours ein Konzil in Rennes eröffnet werde« , dem 80 Mit¬
glieder , worunter 11 Bischöffe , beiwohnen sollen.

Vermischte Nachrichten.
— Der waadtländischeNouvelliste bemerkt , er sep getäuscht worden ,

als er berichtete , die Ztalia del popolo werde nicht erscheinen. Die
erste Nummer dieser Zeitschrift , ein kleines Bändchen , sc- vielmehr be¬
reits erschienen.

— Die Londoner „Medical Gazette" meldet , ein vr . Brittan in
Bristol habe durch eine Reihe mikroskopischer Beobachtungen das stete
Borhandensepngewisser eigenthumlicher , bisher unbekannter Körperchen
als charakteristische Bestandtheile der Ausleerungen von Cholerakrankcn
entdeckt , und ähnliche Körperchen auch in der Atmosphäre zur Cholera¬
zeit vorgcfnnden. Ausgezeichnete mikroskopische Pathologen von London
sollen die Ergebnisse der Beobachtungenvr . BrittanS vollkommen be¬
stätigen , und fie als sehr wichtig zur Erforschung der Krankheit anschen .

— In einem amerikanischen Blatte wird aus Anlaß der Cholera ge¬
meldet: „Hr. Duncan , der eine Pflanzung am Mississippi besitzt , hat 91
Neger an der Cholera verloren. Sein übriger Viehstand (bis otlier
cattle ) war bei gewöhnlicher Gesundheit." Dies ist das Land der Frei¬
heit und der Menschenrcchte !

— Die Neue preußische Zeitung erzählt : Oberst Blenker wurde dieser
Tage in seinem Schweizer Aspl von einem Freischärler ausgesucht , der
unter Blenker u . Komp, gedient hatte, und nun kam, das Handwerk zu
grüßen. Der Nachzügler begehrte nichts Geringeres , als daß der Hr.
Oberst alles Geld, was er aus Baden über die Gränze nach der Schweiz
ausgeführt habe , mit ihm theile . Natürlichfand Blenker diese kommu¬
nistische Zumuthung sehr kommun , und fragte: „ Theilen ? Wie so ? " —
„ Haben Sie denn nicht geschworen ", war die Antwort, „ Gutes und
Böses brüderlich mit uns zu theilen ? Das Geld , das Sie glücklich
über die Gränze gebracht , ist das Gute. Also theilen wir brüderlich !" —
Und wirklich ging der Theilnehmer an der Durchführung der Reichs -
verfaffung in Baden nicht eher , als bis Blenker einige Thalcr hatte
springen lassen , die Jener „auf Abschlag " einstrich , sich die Adresse der
übrigen in die Schweiz geflüchteten Führer ausbittend, um ihnen gleich¬
falls seine Aufwartung zu machen .

— Briefe aus dem Süden Ungarns erzählen schauderhafte Geschichten
von räuberischen Anfällen gegen harmlose Reisende . Zwei junge deutsche
Lithographenwurden in der Nähe von Lugosch auf schauerliche Weise
von den Wallachen ermordet. ES wird längererZeit und sehr energischer
Maßregeln bedürfen , den Sinn für Gesetzlichkeit in diesem Lande heimisch
zu machen .

Für die verwundeten k. preußischen und RcichStruppen find von dem
katholischen Pfarramt Thennenbronn 4 fl. cingegangen , wofür dankbar
bescheinigt ,

Karlsruhe , den 29. September 1849,
Großh. Kriegsministeriuiy.

(Gez.) v . Roggenbach .
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SroHherzogliches -Hoftheater .

Montag, - den 1 . Oktober , 128 . Abomre -

mentsvorftellung , zweite Abtheilung : Ihr
Bild , Lustspiel iu einem Akt von Louis
Schneider . Hierauf , neu einstudirt : Der
Pariser Taugenichts , Lustspiel in 4 Ak¬
ten , von Töpfer . — Fräulein Laura Ernst ,
vom Hamburger Stadttheater : Madelein
und Louis als dritte Gastrolle .

Todesanzeige .
k .598 . Baden . Der unerforschlichen

Vorsehung hat es gefallen , unfern theuern
Gatten und Vater , dert großh . Hofgärtner
Fidel Veit dahier , in einem Alter von 63
Jahren in das bessere Jenseits zu berufen ;
wovon wir nahe und ferne Freunde und Be¬
kannte mit der Bitte um stille Theilnahme
benachrichtigen .

Baben , den 28 . September 1849 .
Die Hinterbliebenen .

Literarische Anzeige .
5 .524 . Hannover im Verlage der Hahn ' schen

Hofbuchhandlung ist so eben wieder neu erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen / in Karls¬

ruhe durch die G . Braun '
sche Hofduchhand -

lung :
Lehrbuch der allgemeinen Geschichte

für Schule und Haus . Von vr . Jos . Geck ,
großherzogl . badischem Geh . Hofrath . —
Dritter Kursus . Erste Abtheilung :
Geschichte der Deutschen und der vorzüg¬
licheren europäischen Staaten , für höhere

- Unterrichtsanstalten . Mit besonderer Rück¬
sicht auf Geographie und Literatur . Erste
Abtheilung : Deutsche Geschichte .
Das Mittelalter . Zweite durchaus ver¬
besserte und vermehrte Auflage , gr . 8 .

36 kr . oder Vs Thlr.
( Die zweite Abtheilung : Neuere Geschichte , wird

ebenfalls , in einer neuen verbesserten Auflage binnen
einigen Wochen erscheinen und alSdann dieses ge¬
schätzte Lehrbuch wieder vollständig zu haben ftyn .)

§ .583 . Rastatt .
Bekanntmachung .

Johann Schanz von Hoffenheim ,
Soldat im vormaligen I . Dragoner¬
regiment , suchte schon vor Ausbruch
der Mairevolution Soldaten zum Un¬
gehorsam gegen ihre Vorgesetzten zu
verleiten und nahm an der in der
Festung Rastatt am 11 . und 12 . Mai
ausgebrochenen Meuterei Theil , in¬
dem er mit mehreren Andern die zum
Einhauen gegen die Meuterer kom-
mandirten Dragoner der 4 . Schwa¬
dron des I . Regiments aufforderte ,
die Säbel stecken zu lassen und nicht
gegen ihre Brüder zu fechten . Die
Dragoner rückten hierauf nicht gegen
die Rebellen vor und ein kräftiges
Einschreiten gegen dieselben wurde da¬
durch verhindert . Auch nahm Johann
Schanz an dem Gefechte bei Wag¬
häusel gegen die königl . preußischen
Truppen Theil . Durch Urtheil des
außerordentlichen Kriegsgerichts vom
26 . d. M . wurde Dragoner Johann
Schanz von Hoffenheim der Anstif¬
tung zur Meuterei , des Hoch - und
Landesverraths für schuldig erklärt und
deßhalb zu einer zehnjährigen
Zuchthausstrafe vcrurtheilt .

Rastatt , den 27 . September 1849 .
Im Namen

der großh . Untersuchungs -Kommission
für standrechtliches Verfahren ,

v . Stengel .
Sachs .

5 .595 . Karlsruhe .

Es gereicht mir zur bcsondcrn . Freude , ren biedern
Bewohnern KarlSruhe ' S im Namen der Ossi ziere und
Wehrleute des 1. Bataillons ( Erfurt ) 31 . Landwehr -
regimentS für die freundliche Aufnahme und gastfreie
Bewirthung zu danken , welche denselben zu Theil ge¬
worden ist.

Nicht nur diese , sondern vkeleandcrcBeweisefreund¬
licher Zuvorkommenheit empfing das Bataillon wäh¬
rend ftiacS beinahe fiinfwöchentlichen Aufenthalts , und
ich fühle mich ganz besonders verpflichtet , im Namen
desselben dafür zu danken .

Karlsruhe , den 30 . September 1849 .
Freytag ,

Major und Kommandeur .
5 .597 Karlsruhe .

Danksagung .
Für die freundliche und liebevolle Aufnahme , welche

uns während unsere « HierseynS von Seiten der hie¬
sigen Einwohner zu Theil wurde , sagen bei ihrem
Scheiden den wärmsten Dank ,

Karlsruhe , den 30 . September 1849 ,
Die sämmtlichen Unteroffiziere des 1 . Ba¬

taillons 31 . Landwehr - RcgimentS .

§ .596 . M . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Gesandtschaft der Republik

Frankreich zu Karlsruhe macht bekannt ,
daß ihre Negierung verfügt hat , vom
1 . Oktober d . I . an die gesetzlichen
Kanzleitaren für Paßvisa ' s und Lega¬
lisation von Urkunden daselbst erheben
zu lassen . Der durch Verordnungen
festgesetzte Tarif dieser Taren ist auf der
Kanzlei dieser Gesandtschaft ( Hirsch¬
straße Nr . 2) einzusehen .

Karlsruhe , den 29 . September 1849 .
5584 Erklärung .

Mannheim , den 28 . Scplbr . Der von hier da -
tirtc « orrespondenzattikel in Nr . 228 Ihres Blattes
ist als eine durchaus unrichtige Darstellung der hie¬
sigen Ereignisse des 22 . Juni zu bezeichnen . Ursprung
und Verlauf waren wesentlich anders , und die Be¬
theiligung daran war eine über die ganze Bürger¬
schaft ausgedehnte , wie es auch von selbst einleuchtet ,
daß es an 'S Fabelhafte gränzen würde , wenn die in
jedem Artikel benannte kleine Anzahl Männer alle
lene Thalen vollbracht hätte , als deren Helven man
sie hinstellt .

Ich für meinen Theil muß cs daher ablehnen , mich
mit fremden Febern aufputzen zu lassen und zugleich^
Jhren Herrn Berichterstatter freundlich bitten , künf¬
tighin bei ähnlichen ungenauen Berichten meinen Na¬
men lieber ganz aus dem Spiele zu lassen ; um der¬
artiges Lob »st es mir niemals zu thun .

Blezinger .
> 5 591 . Man gibt sich doch die
größeste Mühe , die Porträts der so-
genannten großen Helden , nämlich :

MieroSlawski , Willich , Bönmg , Metternich undKons .
als Gedächtniß im Publikum zu verbreiten . ES fehlt
zum Ganzen , um einen größeren Absatz zu erzielen , nur
noch der Schinderhannes . Em Cölner .

5 .585 Karlsruhe .

Logisvermiethung .
Eck der Amalien - und Karlsstraße Nr . 19 ist der

dritte Stock zu vermiethen , bestehend in einem Salon
nebst noch 5 ineinanbergehenden tapezierten und
sämmtlich heizbaren Zimmern , 2 Speicherkammern ,
Küche, Keller , Holzschopf und sonstigen Bequemlich¬
keiten , und kann sogleich oder auf den 23 . Oktober be¬
zogen werden .

§ .593 . Karlsruhe .
Frischer Caviar ,

frischger . Lachs , marinirte Häringe ,
neue holl . Bollhäringe in ^ ,

'/ § ,
V» / Vi « Tonnen , frische fran

'
z . und

holl . Sardellen , neuer Salzlaberdan ,
Schinken , Salamiwürste , Oliven , Ka¬
pern re . rc. empfiehlt billigst

C . Arleth .
§ . 594 . Karlsruhe .
Lehrlingsgesuch .

Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen
versehener junger Mann kann in eine
Spezerei - und Speisewaarenhandlung
als Lehrling sogleich ausgenommen
werden .

Näheres bei der Expedition dieses
Blattes .

5 .589 . ( 2) 1. Karlsruhe .

Offene Stelle .
_ Ein solider Apothrkergehilfe findet sogleich
eine angenehme Stelle . Ws ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

5 .369 (3) 2 . Wein heim .

Stellegesuch .
Ein rczipirter , mit guten Zeug¬

nissen versehener Forstprakttkant
wünscht gegen freie Kost und
Logis bei einer landesherrlichen

Bezirkstorkei Beschäftigung zu erhalten . Die geehrten
Bezirksforst ivorstände , welche unter diesen Bedin »
gungen zur Annahme eines Gehilfen geneigt find , wer .
den höflichst ersucht , das Näpere unter der Adresse
G'. I . in Weinheimzu erfragen .^ ^ § .485 . W2 . Karls¬

ruhe . ( Anzeige .)
Ein junger Mann kann zu billigen

Bedingungen bei einer hiesigen Familie
Kost und Wohnung finden . Näheres
auf portofreie Briefe bei der Expe¬
dition dieses Blattes .

5 496 ( 2) 1 . Bruchsal .

Bierbrauerei - Verpach¬
tung .

_ Unterzeichneter verpachtet seine
Bierbrauerei nebst Einrichtung und Wirthschast wie¬
der auf 1 bis 3 Jahre , und ist solche entweder sogleich
oder auf nächste Weihnachten zu beziehen .

Bruchsal , den 2 . September 1849 .
Usinger .

5 .317 . (2) 2 . Lindau .

Beachtenswerte
Offerte .

In der k. b . Stadt Lindau
ist ein vor einigen Jahren im

neuesten Geschmack ganz neu erbautes WirthschaftS -
gebäude beim Marktplätze und vis -a -vis dem k. b .
Landgericht gelegen , nebst schönem dreistöckigem
Wohnhause , getrennt vom Wirthschaftsgebäude durch
einen schattigen , geräumigen , und zur Wirthschast im
Freien eingerichteten Garten ; auf Ersterem ruht per¬

soneller Wer « , und Bterschank , Kaffee » « « d
Speifewirthschaft , und werden durchschnittlich
monatlich 6 bis 7000 Maas Bier gebraucht ; Letzteres
wirft ohne die Wohnung des Eigentbümers einen
jährlichen MethzinS von 180 fl . ab Bemerkt wird
nur noch , daß das Wirthschaftsgebäude auch einzeln
gekauft werden kann , und nur wegen anderweitigem
größerm Kauf de« Eigenthümers feil geworden , und
einem soliden Käufer jede möglichste Erleichterung in
Bedingung de« Kaufschillings gewährt werden kann .

Auf srankirte Anfragen wird nähere Auskunft er -
thcilt unter Chiffer 1 . Vst posie restante Lindau .

Verkaufs - Anzeige .
Unterzeichneter ist entschlossen , sein gangbares , gut

eingerichtetes Geschäft aus freier Hand unter annehm¬
baren Zahlungsbedingungen zu verkaufen ; es besteht
in einem afsortirten Eisen - , Stahl - und Mefstng -
waaren -Lager , sammt wohl eingerichteter Zeug -
schmiedS - Werkstätte , wobei zu bemerken , daß auch
Eines oder das Andere besonders abgegeben wirb .

Bühl , den 15 September 1849 .
Heinrich Ludwig , Zeugschmied .

5 .541 . (3) 3 . HauptquartierKarlSruhe .

Bekanntmachung .
Nach Armeebefehl des königl . Oberkommandos vom

Heutigen haben die im Großherzvgthum stehenden
Truppen den RationSempfang vom 1. k. M . Oktober
nach folgenden Säßen zu bewirken : '

A . Bei Märschen re . nach den bisherigen Sätzen
von 33/4 Metzen Hafer für die schwere , und 3' /z Metze
für die leichte Ration , 3 Pfd . Heu , 4 Pfd . Stroh .

Bad . Hafer 8,59 Meßle für die schwere Rat .
„ 7,63 ,, „ „ leichte „

Heu 2 Pfd . 25 -/4 Loth
Stroh 3 Pfd . 23V , „ .

8 In Standquartieren und Kantonnirun -
gen : 3 ' /r Metzen Hafer für die schwere , 3Vir Metzen
für die leichte Ration , 5 Pfd . Heu , 4 Pfd . Stroh .

Bad . Hafer 8,02 Meßle schwere Rat .
„ 7,06 „ leichte „

Heu 4 Pfd . 21,6 Loth
Stroh 3 Pfd . 23 -/z Loth .

Wenn es besonders wünschenswert - sepn sollte ,
kann statt dessen verlangt und geliefert werden : 3 >/ ^
Metzen Hafer für die schwere , V/g Metzen für die
leichte Ration , 6 Pfv . Heu und 6 Psv . Stroh .

Bad . Hafer 7,44 Meßle schwere Rat .
„ 6,49 „ leichte „

Heu 5 Pfd . 19 ' / - Loth
Stroh 5 Pfd . 19V - Loth .

Hauptquartier Karlsruhe , den 24 . Scpt . 1849 .
Der Großh . General - Kommissär dpi dem Ober -Kom¬

mando der Operationsarmee am Rhein .
Schaäff .

5 .561 (2) 2 , Nr . 13,522 Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Bewerbung um Dienststellen bei
der Eisenbahn detr .

Die Unterzeichnete Stelle steht sich durch den über¬
mäßigen Zudrang von Bewerbern um Dienststellen
bei der Eisenbahn veranlaßt , hicmit öffentlich bekannt
zu machen , daß in Anbetracht der geringen Anzahl
jeweils in Erledigung kommender Stellen und der
großen Zahl bereits in de» Erspektantcnlisten vorge¬
merkter Personen , für die in neuerer Zeit ausgetrete¬
nen und sich roch weiter meidenden Bewerber keinerlei
Aussicht auf Anstellung bei der Post - orer Eisenbahn -
Verwaltung vorhanden ist .

Karlsruhe , den 24 . September 1849 .
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen .

Retzenstein .
» ckt. Helmtnger .

5 .588 . (3) 1 . Karlsruhe . ( Aufforderung
und Fahndung .) Gegen nachgcnannte Mannschaft
des ehemaligen Leib - Infanterieregiments liegen fol -
gende Anschuldigungen vor :

1) Soldat Philipp Popp von Forchheim , Amts
Ettlingen , ist der Meuterei beschuldigt ;

2 ) FourrierJohannAbrian Erhardt vonRenchen
ist der Theilnahme am Zeughaussturm bc -
schuldigt ;

3) Feldwebel Johann Adam Dühler von Rineck ,
AmtS Mosbach , ist beschuldigt , am Zeughaus -
sturm und an der Tödtung des Rittmeisters
v . La Roche Theil genommen , sodann als
Bannersührer des Badener Aufgebots das Ge¬
fecht bei Gernsbach mitgcmacht zu haben ;

4 ) Soldat Johann Georg Klotz von Deisendorf ,
Amts Uedcilingen , ist der Meuterei beschuldigt ;

5 ) Soldat Johann Schlachter von Aitern , AmtS
Schönau , ist der Meuterei und der Verhaftung
des Fourriers Kölble beschuldigt ;

6) Soldat Joseph Keller von Stupferich , AmtS
Durlach , ist der Theilnahme am ZeughauS -
sturmc beschuldigt ;

7 ) Soldat Eichhor » von Heidelberg ist beschul¬
digt , bei der Verfolgung des Generals Hoff¬
mann den Heidelberger Turnern als Führer
gedient zu haben ;

8) Korporal BlastuS Eppele von Obergrombach ,
AmtS Bruchsal , ist beschuldigt , Beförderung
zum Oberlieotenant angenommen , und in dieser
Charge das Gefecht bet Kuppenheim mitge¬
macht zu Haben ;

9) Korporal Albert Eglau von Niederschopfheim ,
OberamtS Offenburg , ist beschuldigt , Beförde¬
rung zum Oberlieutenant angenommen , und in
dieser Charge das Gefecht bei Kuppenheim mit¬
gemacht zu haben ;

10) Korporal Paul Huck von Varnhalt , Amts Bühl ,
ist der Meuterei , der Verhaftung von Gendar¬
men , uud der Gelderpreffung beschuldigt ;

11 ) Soldat Johann Georg Müller von Auerbach ,
OberamtS Durlach , ist der Insubordination be¬
schuldigt ;

12) Gefreiter Karl Becherer von Äeozingen ist der
Meuterei beschuldigt ;

13) Soldat Sebastian Müller von Bahlingen ist
der Meuterei beschuldigt ;

14) Soldat Hallbauer von Rohrbach , AmtS Ep -
piugcn , ist der Meuterei beschuldigt ;

15 ) Korporal EndreS von Bermatingen , Amts
Salem , ist der Treulosigkeit und der Theilnahme
au der Meuterei beschuldigt ;

16) Soldat Felix Wund erle von Unteralpfen,AmtS
WalbShut , ist der Meuterei beschuldigt ;

17 ) Soldat Peter Hochspeier von Mannheim ist
der Meuterei beschuldigt ;

18) Soldat Wiehler von da ist der Meuterei be¬
schuldigt ;

19 ) Soldat Artopäu « » sn Bretter » ist der Oke«,
terei beschuldigt ;

20 ) Soldat Sebastian Stehlin von Niederhausea ,
Amts Kenzkngcn , ist - er Meuterei beschuldigt ;

21 ) Soldat Katt Eschbach von Hecklfngen , AmtS
Kenzingen , ist der Meuterei beschuldigt ;

22 ) Oberfeldwebel Fränkle von Hüfingen ,
23 ) Feldwebel Bauer von Breiten ,
24 ) Feldwebel Frank v . Neibsheim , Amts Brettes ,

Erstcrer ist beschuldigt , von der revolutionä¬
ren Gewalt die Stelle eines HauptmannS ; der
Zweite die Stelle eines Oberlieutenants , und
Letzterer die Stelle eines Lieutenants angenom¬
men , und alle Drei das Gefecht bei Kuppenheim
in dieser Charge mitgemacht zu haben ;

25 ) Soldat Anton Büchner von Philippsburg ist
der Meuterei beschuldigt ;

26 ) Nepomuk Weier , Oberfeldwebel , von Unter¬
münsterthal , Amts Staufen ,

27 ) Feldwebel Tschäule von Greßgen , Amts
Schopfheim ,

28 ) Korporal Metzger von Hüffenhardt , Amts
Neckardischofsheim ,

diese 3 find beschuldigt , von der revolutionä¬
ren Gewalt Beförderung zu Offizieren , und
zwar Elfterer zum Haupnnann , Tschäule zum
Oderlieutenant , und Letzterer zum Lieutenant
angendmmen , in dieser Charge funktionirt und
das Treffen von Kuppenheim mitgcmacht zu
haben ;

29 ) Korporal Rösch von Konstanz ist der Treulo¬
sigkeit und der Theilnahme an der Meuterei be¬
schuldigt ;

30 ) Soldat Heinrich Seite ! von Oberschopfheim ,
Amts Lahr , ist der Meuterei beschuldigt ;

31 ) Scharfschuß MagnuS Joner von Haußen ,
Amis Stetten , deßgleichen ;

32 ) Scharfschütz Bruckert von Oestringen , Amt -
Bruchsal , deßgleichen ;

33 ) Soldat Rcmele von Heidelberg , deßgleichen ;
34 ) Korporal Meder von Muggensturm , Amt -

Rastatt , ist den Meuterei beschuldigt ;
35 ) Gefreiter Weil von Rust , Amts Ettenheim , ist

der Meuterei beschuldigt ;
36 ) Scharfschütz Johann Jakob Müllervon Mann »

heim , deßgleichen ;
37 ) Soldat Michael Steiger von DiedelSheim ,

Amts Breiten ,
38 ) Soldat Andreas Sch vier von Vögelsheim ,

Amts Müllheim , deßgleichen ;
39 ) Kricgsschüler Korporal Dürr von hier,
40 ) Feldwebel Friedrich Pr 0 ß von Gochsheim , Amt «

Breiten ,
41 ) Feldwebel Konrad Schill von Oberbeugen ,

AmtS Breisach ,
diese 3 sind beschuldigt , von der revolutionä¬

ren Gewalt Beförderung zu Ofsiziersstclleo an¬
genommen , und zlbar Elfterer zum Oberlkeute -
nant und Bataillonsadjutauten , Proß zum
Hauptmann , Letzterer zum Lieutenant , in dieser
Charge funktionirt und da « Treffe « von Kup -
penheim mitgcmacht zu haben ;

42 ) Korporal Karl Ludwig Meier von Billingen
wegen Treulosigkeit und Theilnahme

' an der
Meuterei ;

43 ) Korporal Mathias Schmidt von Adelshofen ,
AmtS Uebettingen , deßgleichen ;

44 ) Soldat Häßler von Kirchdorf , AmtS Villin -
gen , ist der Meuterei beschuldigt ;

45 ) Gefreiter Joseph Dollus von Mannheim ,
46 ) Gefreiter Jully von da , deßgleichen ;
47 ) Soldat Süß von Emmendingen , deßgleichen ;
48 ) Soldat Georg Soder von bier , deßgleichen ;
49 ) Soldat Johann Michael Dold vonOfingen ,

Amts Donaueschingen , deßgleichen ;
50 ) Bataillonshornist Alexander B 0 gelvon Helms¬

heim , Amls Bruchsal , deßgleichen .
Alle diese Angeschuldigten find flüchtig , und werden

hiermit aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen , andernfalls nach dem Ergebnisse der
Untersuchung erkannt würde .

Zugleich werden sämmtliche Behörden um Fahn¬
dung auf dieselben ersucht , und wiro öffentlich bekannt
gemacht , daß deren Vermögen mit Beschlag belegt ,
und bet Vermeidung dpppelter Zahlung keine Zahlung
an sie oder auf ihre Anweisung zu leisten ftp .

Karlsruhe , den 28 . September 1849 .
Die UntcrsuchungSkommission fürs ehemalige Leib-

Infanterieregiment .
Bujard CH . Ec card .

5 .586 . ( 3) 1 , Karlsruhe . ( Aufforderung und
Fahndung . ) Der Kanonier Theobald Faller von
Furtwangcn , Amts Trpbcrg , ist der Theilnahme an
der Militärmeuterei im Monat Mai angeschuldigt ,
und wird , da er flüchtig ist, aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
zur Einvernahme zu stellen , wivrlgens nach Lage der
Akten gegen ihn erkannt werden wird .

Sein Vermögen wird mit Beschlag belegt , und et¬
waigen Schuldnern desselben aufgegeben , bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung keine Zahlung an ihn zu
leisten

Zugleich werden alle Behörden »m Fahndung auf
Faller und gefängliche Einlieferung im Betretung - »
falle ersucht

Karlsruhe , den 28 . September 1849 .
Großh . UntersuchunaSkommisston der ehemaligen

Artilleriebrigade .
W i l h e l m i .

5 587 . (3) 1 . Karlsruhe . ( Aufforderung )
Der Korporal der ehemaligen reitenden Batterie ,
Alois Borkard von Kappel , Amts Bühl , soll über
sein Verhalten während des letzten Aufstandes ver¬
nommen werden . Da dessen Aufenthalt unbekannt
ist, so wird derselbe aufgcfordert , sich unverzüglich zur
Einvernahme dahier zu stellen .

Karlsruhe , den 23 . September 1849 .
Großh . Untersuchungskommisfion der ehemaligen

Lrtlllericbrigade .
W t l h r l m i .

5 .55l . Nr . 16,392 . Achern . ( Schulden ,
liquidation . ) Dem Wilhelm Ernst von hier
wurde die AuSwanderungSerlauboiß ertheilt , wes¬
halb auf

Donnerstag , den 11 . Oftober d . I ,
Morgen « 9 Uhr ,

Schuldenliquidations -Tagfahrt anberaumt wird , bei
welcher alle Diejenigen , welche noch Ansprüche an
denselben zu machen haben , ausgeforvert werden , solche
geltend za machen , da man ihnen sonst nicht mehr za
denselben verhelfen könnte .

Achern , den 24 . September 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .

Druck der G. Brauu ' scheu Hostuchdruckerei. (Mit einer Beilage .)
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